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Betanni machung. 

Die fernerweite Ziehung der nach dem Looſe zu til⸗ 
genden biefigen Stadt⸗Obligationen Litt. E. wird am 
yſten d. M., Vormittags 11 Uhr, im Rathsſaale öf⸗ 
fentlich ſtatt finden. Stettin, den 17ten Februar 1844. 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Berlin, vom 23. Februar. g 

Se. Majeſtät der König haben Aller na digſt 
eruht, dem ene des Kreiſes Röſſel, von 

noblauch, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe, und dem Schullehrer Becker zu Linda, in 
der Ephorie Jeſſen, das Allgemeine hrenzeichen 
u verleihen; den Kreis⸗Deputirten, Ritterguts⸗ 
eſitzer Grafen von Poninski auf Siebeneichen 
zum Landrath des Löwenberger Kreiſes, im Re⸗ 
es irk Liegnitz; und den irektor des 
and- und Stadtgerichts zu Stuhm, Alexander 
griech wit i 


} elm Gutbier, zugleich zum 
reis⸗Juſtizrath für den Stuhmer grels, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Marienwerder, zu ernennen; dem 
Geheimen Regiſtrator und Journaliſten Stage 
und dem Geheimen expedirenden Seeretair B . 
rendt den Titel als Kanzleirath, ſo wie dem 
Geheimen expedirenden Seeretair und Kalkulator 
Heyder, ſämmtlich im Miniſterium des Innern, 
den Titel: Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 
Berlin, vom 24. Januar. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnäbigft 
eruht, dem Kreis ⸗Direktor Eißfeldt zu Wol⸗ 
enbüttel den Rothen Adler Orden dritter 5 
dem Profeſſor der Ingenieur © Wiſſenſchaften 
Meißner zu Braunſchweig, dem Profeſſor der 
Poe Wiſſenſchaften, Dr. Barreau, und dem 
rofeſſor der Dentſchen Sprache und Literatur, 


der Mutter auf ihre Frage dieſelbe 


Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
. ———. —— !“!!! ET EEE 
Montag, den 26 Februar 1844. 


Stammer, bei dem Athenäum zu Luxemburg, 
den Rothen Adler « Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen; ſo wie den Ritterguts⸗Beſitzer Grafen 
von Lariſch auf Dirſchel zum Landrath des 
Leobſchützer Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Op⸗ 
peln, zu ernennen. ö 

Bei der am 22ſten d. M. 3 der Aten 
Klaſſe Soſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterie fielen 3 Gewinne 
zu 100 Thlr. auf 3980. 47,808 und 54,105. 


Dresden, vom 16. 8 
Schl. 3.) Ein Selbſtmord macht jetzt hier 
einiges Aufſehen, theils wegen der Sin ularität 
des Falles, theils, weil eine Perſon, welcher da⸗ 
bei namentlich gedacht wird, bei Ausübung ſeiner 
Kunſt dem Publikum ſehr wohl bekannt iſt. Die 
d6jäbrige Tochter eines Handwerkers befand ſich 
bei einer Pußmacherin in der Lehre, und ſollte 
täglich um 7 Uhr Abends von da 9 40 Hauſe kom⸗ 
men. Seit einiger Zeit hatte ſich ihr Eintreffen 
im älterlichen a verſpätet, ſie jedoch dem 
diesfallſigen Befragen ihrer Mutter damit zu be⸗ 
gegnen gewußt, daß, bei überhäuften Arbeiten we⸗ 
gen des Faſchings, das Arbeitslokal erſt ſpäter 
eſchloffen werden könnte. Als ſich jedoch eines 
ages ihr Außenbleiben beſonders d und 
ntwort zu 
Theil geworden, geht dieſe aus, um bei der 
Lehrmeiſterin ihrer Tochter nach der Wa rheit des 
3 zu erkundigen, muß aber hier zu ihrer 
Beſtürzung erfahren, daß ihre Tochter ſtets recht ⸗ 
zeitig das Lokal derſelben verlaſſen. Sie eilt 
nach Hauſe, um ihrer Tochter Vorwürfe wegen 
dieſes Betragens zu machen, kann aber nur noch 


ihrer Verzweiflung wegen eine 
tes derſelben Raum geben, 
Weggang der Mutter von 
Giſt, welches ihr Vater be 
Profeſſion in größerer Qu 
ſo viel genommen und verzehrt i 
etzten Todeskampf begriffen 
eben noch Zeit hatte, den 
amen desjenigen zu nennen, bei 
hreren Wochen die angeblich 
ſtunden zugebracht hatte. 


zig, vom 15. Februar. 

Heute fuhr ein mit ſechs Poſt⸗ 
der von blaſenden 
im langſamen Schritte 
n zwei Studenten darin 
hrere Hundert Stu⸗ 


zwei im Wagen Sitzend 
einer Verbindung von 
und wurden von 
dieſe Weiſe zum Bahnhof be 
Paris, vom 14. Februar. 
ern Abend fand endlich im Theater der 
Porte St. Martin die erſte Vorſtellung 
dem Romane von Eu 


eines weitern Schrit⸗ 
indem dieſe nach dem 
einem mineraliſchen 
i Betreibung ſeiner 
aetität vorräthi 


unden wurde, und 


vermehrten Arbeits 


0 
pferden beſpannt 
Poſtillonen gelenkt wurde, 
durch die Stadt. 


en wegen Theil⸗ 


ihren Freunden auf 


gene Sue zugerichteken Stücks: 
es mysteres de Paris.“ Der Saal war 
voll und die Einnahme iſt auf 14,000 Fr. 
en Abkürzungen dürften die 
einträglichſten Kaſ⸗ 
Aufführung war deshalb 
den, weil man von der 
fte Unruhen befürch⸗ 
ch, den theatraliſchen 
vorübergegangen. 
(der den berüch⸗ 
JM riß alle zur Bewun⸗ 
at die Kunſt (ſo ver⸗ 


ſenſtücke werden. 
ſo lang hingehalten wor 
des Stückes ernſtha 
ie Vorſtellung iſt jedo 
chnet, ganz ruhig 
as Spiel Frederie Lemaitres 
tigten Maitre d Ecole g 
derung hin. Inzwiſchen 5 
Roman in vieler Be 
beſonders in der Behandlung der 

ſt), gewiß keinen großen 
ie ganz in die Zeiten der 
thfeiten, denen wir die drei 
Leben eines Spielers, den Ga⸗ 
klaven und mehrere Andere verdanken, zu⸗ 


Ein gräßlicher Pr 
hieſigen Affifen- ſtattgefunden. 


naray, war mit ſeiner 
Rouffean, vor Gericht 
klage dreifachen Kindermordes. 
derſelbe mit der Angeklagten d 
und dieſelben waren mit ſeiner Hülfe a 
Er wurde zum Tode, das 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver⸗ 5 


e Gräßli 


Dijon, 10. Februar. 


Dienſtmagd, Namens 
geſtellt, unter der An⸗ 
In der That hatte 


ermordet worden. 


Paris, vom 16. Februar. 24 

Der Mangel an inländiſchem Stoff von Inter⸗ 
effe zwingt die hieſigen Journale heute ihre lei⸗ 
tenden Arkikel faſt nur Ereigniffen des Auslandes 
zu widmen. Die Erklärungen des Grafen Aber: 
deen in Betreff Spaniens und das Verdikt egen 
O Connell bilden die vorzüglichſten Gegenſtände 
derſelben. — Das Journal des Debats zeigt ſich 
mit den Erklärungen des Grafen Aberdeen natür⸗ 
lich ſehr zufrieden. Es ſagt, er habe in klarer 
und beſtimmter Weiſe die falſche Annahme auf 
beiden Seiten des Kanales, als hätte auswär⸗ 
tiger Einfluß die Zustände in Spanien herbeige⸗ 
führt, widerlegt. Der Courr. Krane. iſt begreif⸗ 
licherweiſe ganz anderer Anſicht. Er ſchüttet wieder 
ſeine ganze Galle Weben England aus, und meint 
die überzuckerten Worte des Lord Aberdeen ſollten 
Frankreich nicht irre führen. Rebermäßige Höflich⸗ 
keit ſei meiſtentheils nur eine Falle. En land 
hänge feinen erneuten Anſprüchen und Intriguen 
nur den Mantel der Mäßigung um. Was die 
Angelegenheit O'Connells anlangt, ſo hat der 
Agitator bekanntlich feine Freunde in Frankreich 
letzt in den entgegengeſetzteſten Richtungen der 
Politik, namlich unter den Ultra⸗Liberaken und 
Ultra-Ropaliſten, die ihm u Schmähun⸗ 

en gegen Ludwig Philipp fo hoch zu feinen Gun⸗ 

wer 3 Ba a 2: der Courr. 
vangams, die Verurtheilung ſei ein ſchweres Un⸗ 
recht, aber zum Glück ohne alle PER Die 
Agitation werde nicht von einem ſo leicht wiegen⸗ 
den Verdikt erdrückt werden. Die Quot. ſagt: 
die Verurtheilung O'Connells wird, wenn ihr 
nicht auf dem Fuße die gründlichſten Reform- 
Maaßregeln folgen, nur das uaheilvollſte Reſultat 
haben. Von dein Augenblick an, wo er das Volk 
nicht mehr durch ſeine rg: Stimme und fein 
thätiges Anſehen im Zügel hält, find die Conflicte 
zwiſchen Truppen und Nation unvermeidlich, und 
in der jetzigen Stimmung der Irländer müffen 
ſie zum Bürgerkrieg führen. 

Der National macht über die Diskuſſion des 
Jgdgeſetzes eine fharfe aber "nicht unrichtige 
Bemerkung. Er fagt: „Acht Tage ſind ſchon da⸗ 
mit zugebracht, von Haſen und Kaninchen zu reden! 
Und wenn man weiß, daß wenige Stunden hin⸗ 
reichen, um ein Ausgabe⸗Budget von anderthalb 

tarden zu votiren ls 
„ eber Havre hat man Nachricht erhalten, daß 
in Folge vertragswidriger Handlungen die Königin 
omara abgeſetzt worden iſt und der Admfral 
upetit-Thpuars im Namen des Königs der Fran. 
ofen Beſitz ergriffen hat von der Infer Ota⸗ 
bei — Dieſe Berichte find. durch einen Wall⸗ 
ſchfänger, der in 8 Tagen von Staheiti kommt, 
a vre gelangt. 
RD ri vom 18. Februar. 


(A. P. Z.) Heute, als am Faſchings ⸗Sonn⸗ 


tag, beginnt der feierliche Zug des Bocnf gras, 
Der Metzger, welcher dieſen Ochſen kauft, hat 
das Recht, am Faſchings⸗Soyntag und am an 
ſchings⸗Dienſtag den Boeuf gras im feierlichen 
Zuge durch die Straßen von Paris zu führen und 
dabei den Miniftern, dem Präſſdenten der Depu⸗ 
tirten- Rammer, dem Poli ei Präfekten und dem 
. — der Seine aufzuwarten, welche den 
urſchen des . ein Geſchenk an Geld zu 
machen pflegen. Der Merger ſelbſt wird am 
Faſchings ⸗Dienſtag, wenn der Zug des Boeuf 
gras in den Hof der Tuiſerieen anlangt, vom Kö⸗ 
nig und von der Königlichen Familie empfangen, 
eine Ehre, um die ſehr gebuhlt wird, und worauf 
die Fleiſcherzunft ſehr ſtolz iſt, weil fie ſonſt kei ⸗ 
ner andern Pariſer Profeffion zu Theil wird. 
Seit acht Jahren iſt es dem Meßger Rolland in 
der Straße St. Honorc gelungen, im Genuſſe 
dieſer Ehre zu bleiben, die er nur mit großen 
Geldopfern ſich zu erhalten weiß, weil die übri⸗ 
gen Metzger ihm jedes Jahr den Boeuf gras ftrei- 
tig zu machen ſuchen. Seit 10 Uhr Morgens iſt 
der Zug des Boeuf gras heute in Bewegung. Es 
eröffnen ihn 12 Tambours und das Muſk⸗Korps 
eines Garniſon⸗Regiments. Tambours und Mu⸗ 
fitanten find als Alt⸗Römiſche Krieger verkleidet. 
Der Regiments ⸗Tambour trägt in der Hand 
einen gigantiſchen Momusſtab, woran ſtatt des 
ſilbernen Knopfes eine Narrenmüge angebracht iſt. 
Hinter dem -Mufit- Corps erſcheint der Metzger 
Rolland zu Pferde in Civil⸗Kleidung, aber von 
etwadchundert Metzgern und Geſellen begleitet, 
welche ſämmtlich zu Pferde ſind und die glänzend⸗ 
ſten Trachten, als Ritter, Spanier, Türken, In⸗ 
dianer u. f. w. tragen. Ihr — Nein iſt ſehr 
attlich, ihr Anzug eben ſo friſch als reich. Ein 
heil davon escortirt einen mit vier weißen Pfer⸗ 
den beſpannten Triumphwagen, worin die Götter 
des Olymp ſitzen. Der geflügelte Amor, Venus 
umarmend, und von Mars beſchützt, bildet die 
oberſte Gruppe dieſer Götter⸗Maskerade. Hin ⸗ 
ter dem Wagen erſcheint endlich der Held des 
Tages, Je Boeuf gras, Seine Hörner find ver⸗ 
goldet, fein Haupt mit Lorbeer bekränzt, eine kar⸗ 
moiſinrothe goldverbrämte Sammt⸗ Decke umgiebt 
helfen gigantiſchen Körper. Zwei Mebger-Ge- 
ſellen, als wilde Indianer verkleidet, führen ihn 
an einem ſtarken ſeidenen Bande, während vier 
andere Indianer, mit Keulen bewaffnet, deſſen 
Ehrengarde bilden. 
St, Petersburg, vom 8. Febrnar. 
(B. N.) Die Angelegenheiten der lutheriſchen 
Kirche in Rußland werden durch jährliche Syno⸗ 
alverſammlung der Prediger erathen. Sie be⸗ 
fiehen für die drei Oſtſeeprovinzen in Rigs, Mitan 
fte Reval, für die * im großen Reich zer⸗ 
tersben Kirchen dieſer onfelfer hier in St. Pe⸗ 
urg und in Moskau. Auf der letzten hier 


burgſchen Conſiſtorialbezirks eine allgemeine P 


T 


abgehaltenen Predigerſynode forderte eines ihrer 
Glieder ſämmtliche anweſende Mitbrüder in einer 
kräftigen geiſterhebenden Rede auf, den wiſſen⸗ 
ſchaftlich⸗religiöſen Geiſt in ihrer Kaſte möglichſt 
zu fördern, und wies zugleich auf die nothwendig 


wendende Verbeſſerung mancher im Gottesdienſte 


noch obwaltenden Mängel hin. Von Förderung 
des wiſſenſchaftlichen Geiſtes ſprechend, ſagte er 
unter Anderm: „Nur echte Wiſſenſchaftlichkeit, 
verbunden mit einem lebendigen und innigen Glau⸗ 
ben, kann den Geiſtlichen vermögen, das kirchliche 
Leben zu heben. Der Einzelne vermag hier wenig, 
vereinte Kräfte aber viel. Wir ſoöllten daher 
oͤftere amtsbrüderliche Verſammlungen veranſtalten, 
auf welchen wir uns gegenſeitig den Ertrag un⸗ 
ferer Privatſtudien, die u. unferer Amtser⸗ 
fahrungen mittheilen, unſere Gedanken, unſere 
innerſten heiligen Gefühle vertraulich mit einander 
austauſchen. Erſt dadurch wird unſer Wiſſen 
recht geläutert und befeſtigt, unſer Glaube ge ärkt 
und belebt werden.“ Auf dieſe Rede beſchlo die 
Synode: möglichſt wöchentlich Conferenzen der hier 
anweſenden Prediger zu bewirken; durch thätige 
Theilnahme ſämmklicher Prediger des St. Peters⸗ 
re⸗ 
digerbibliothek zu begründen, nächſtdem einen Leſe⸗ 
kreis, in dem die wichtigſten theologiſchen Zeit⸗ 
ſchriften Deutſchlands eirkulirten, um. fo in ſteter 
Gemeinſchaft mit dem Mutterlande der evange⸗ 
liſchen Kirche zu bleiben, um eine fortlaufende 
Kunde ihrer theologiſchen Literatur zu erhalten. 
Diefe geiſtlichen Schriften ſollten auch den von 
der Reſtdenz entfernten Landpredigern des Conſi⸗ 
ſtorialbezirks ir, ke werben. 
Türkiſche Grenze, vom 10. Februar. 
Halil Paſcha hat die Entlaſſung des Capitain 
Walker förmlich zurücknehmen müſſen, unter dem 
Vorwande, 57 bei dem diesfallſigen Beſchluſſe 
Mißverſtändniſſe obgewaltet haben. Indeſſen hat 
die Pforte der Britiſchen Repräſentation doch 
Vorſtellungen gemacht, daß ihre Finanz⸗Verlegen⸗ 
eit, welche ihr jede 9 4 Erſparniß zur 
flicht mache, fie doch in die Nothwendigkeit ver⸗ 
etzen werde, in Betreff des hohen Gehaltes Wal⸗ 
kers eine Aenderung zu treffen, jedoch werde man 
im Fall der eintretenden Entlaſſung für eine Ent- 
ſchädigung Sorge tragen, die entweder in einer 
pekuniären Abfindung oder in Verleihung des Ad⸗ 
miral-Titels mit halbem Solde beſtehen könnte. 
Der Herrn Walker abgeforderte Orden in Bril⸗ 
lanten bleibt ihm natürlicher Weiſe. 
Vermiſchte Nachrichten 
Berlin, 13. Februar. (K. 05 Die Gerüchte 
über eine baldige Veröffentlichung des neuen 
füngſthin wieder verbreitet 
wurden, ſind keineswegs als wahr zu erachten. 
Das Ehege 5 ſowohl wie der Entwurf zum 
Strafgeſetz find nach den mannigfachen Berände- 


Ehegeſetzes, welche 


rungen, bie fie erfahren, noch in den Händen des 
Herrn von Saviguy und dürften bei der v erhei⸗ 
Benen abermaligen genauen Prüfung vielleicht 
noch an den Staatsrath urückgehen. 

Berlin, 16. Febr. (Schl. Z.) Vor einigen 
Tagen wurden an unſerer Börſe die Unterzeich⸗ 
nungen für die Liegnitz⸗Glogauer Bahn er⸗ 
öffnet, für welche die Aukoriſation der Regierung 

u erhalten man ſich ſchmeichelt. Die hie ige Ge⸗ 
chäftswelt ſchenkte dieſer Bahn großes Vertrauen; 
die Unterzeichnungen waren bald geſchloſſen, und 
man berechnet, daß die Spekulirenden b oß einen 
Theil der gezeichneten Summen erhalten werden 
und können. Seit einigen Tagen wird auch in 
der kaufmänniſchen Welt für beſtimmt verſichert, 
daß die Regierung der Bahn von Poſen 
na ch erst ‚aus höheren Gründen, 
die ſich an Küſtrin knüpfen, nicht die Ge⸗ 
diese Kinde gig e werde. Obgleich man 
dieſe Kunde als Gewißheit verbreitet, ſo iſt ſie 
mit einigem Mißtrauen aufzunehmen, weil ſich 
bekanntlich jetzt hier die verſchiedenſten Börſen⸗ 
männer mit fubtiler Erfindun sgabe auf die Eiſen⸗ 
bahn⸗Hiſtorien geworfen haben. — Bekanntlich 
wurde in Spandau (in Berlin dürfen auf Aller 
höchſten Befehl keine Executionen mehr ſtattfin⸗ 
den) am 10ten d. M. der Bäcker Immanuel 
Hillert hingerichtet. „Der Verbrecher — ers 
zählt ein hieſiges Blatt — erſt 27 Jahr alt, 
zeigte große, innere Zerknirſchung und ſchien un⸗ 
ter dem Gewicht ſeines verdienten Schickſals ur 
ſammenzubrechen. Er wurde von einem Geiſtli⸗ 
chen zur Richtſtätte begleitet, der auf ſeinen aus⸗ 
drücklichen Wunſch auch bis zu ſeinem letzten 
Athemzuge bei ihm auf dem Schaffot blieb. Schon 
halb entkleidet verlangte der Unglückliche, noch 
einmal zu beten. War es Furcht vor dem Jen⸗ 
ſeits, war es Liebe zum Leben, was ihm den 

inübertritt in der vollen Kraft der Jugend ſo 

wer machte: er lag wohl 5 Minuten auf feinen 

nien regungslos da, fo ef endlich die Leute 
des Scharfrichterknechts ihn faßten und mit Ge⸗ 
walt den Kopf auf den Block ſchnallen mußten. 
Der Delinquent erregte unter den Zuſchauern 
allgemeine Theilnahme, und ich ſah verhärtete 

enſchen, denen ſich unwillkürlich eine Thrane in 
das Auge drängte.“ Wahrlich — ein furchtbares 
Gemälde! N s : 

Die O. P. -A.-Z. ſchreibt aus Berlin: Eine 
andere beſprochene Neuigkeit iſt die, daß einem, 
in Beziehung auf das Dienftalter jüngeren Staats» 
minifter von Seiten des Monarchen ein fehr be⸗ 
deutendes Dotationscapital, zum Ankauf eines 
Familienmajorats, ertheilt a Wir wollen 
dieſe zweite Nachricht nicht bezweifeln, finden aber 


die Angaben, welche über die Größe des Capitals 


gemacht werden, übertrieben, indem dieſes fonft 
den 


etrag aller bisher ertheilten Dotationen 


* 


unverhaltnißmäßig überſteigen würde. Die letzte 
Dotation, welche vorgekommen iſt, wurde dem 
General der Cavallerie und Präſidenten der Ge⸗ 
neralordenscommiſſion, Freiherrn von Borſtell, 
unter ähnlichen Bedingungen in Beziehung auf 
ein Familienfideicommiß zu Theil. Als unter der 
vorigen Regierung verſchiedene dergleichen Dota⸗ 
tionen an Staats miniſter und hohe Generäle, die 
ſich ganz befondere Berdienfte im n eaten 
und zur Zeit deſſelben erworben hatten, gegeben 
wurden, ſpeeificirte man dieſelben in große, ganze 
und halbe Dotationen. Zu den erſteren gepörten 
die, welche 10,000 Thlr. und darüber, zu den 
zweiten die, welche 5000 Thlr. und darüben und 
u den letzten die, welche nur 2500 Thlr. abwar⸗ 
! Es waren aber meiſtens Schenkungen in 
Gütern, entweder beſonders zu dieſem Zweck er⸗ 
kaufte Herrſchaften oder Stiftg- und Kloſtergüter. 
Auf dieſe Weiſe erhielt der Staatskanzler Fürſt 
Hardenberg die Quilitzer Güter im Overbruch, 
unter dem Namen Neu- Hardenberg; der Feld, 
marſchall Fürſt Blücher aber einen ſchönen Güter⸗ 
komplex, der einſt dem reichen fürstlichen Jung⸗ 
frauenſtift es gehörte; der nachmalige Feld. 
marſchall Graf Gneiſenau erhielt die ehemalige 
Pfalzgrafſchaft Sommereſchenburg im Her ogthum 
Sachſen, die unter der weſtphäliſchen Zeit der 
Herzog von Rovigo als Dotation beſeſſen hatte, 
und die denſelben noch nach langen Jahren zu 
vielen Reclamationen veranlaßte; der Miniſter 
Wilhelm von Humboldt erhielt einen Theil der 
ehemaligen biſchöflichen Herrſchaft Ottmuchau; 
der General York von artenburg die frühere 
Maltheſerordenscommende Klein-Oels u. ſ. w. 
In neuerer Zeit iſt uns außer der oben erwähnten 


v. J. vermißte Student, nach welchem alle big 
ze vielfach angeſtellten Nachforſchungen vergeb⸗ 
ich waren, iſt vorgeſtern Nachmittag in dem Fer 
am Magnus'ſchen Grundſtücke 


man bei 
dem Leichnam noch eine goldene Uhr und einiges 


Brand der Treppe in einem in der Kueipböſiſchen 
Schubgaffe gelegenen Haufe, welches zwei Jen 
ſter breit und drei Etagen boch iſt. In dem 
Hauſe wohnten acht Familien, rertheilt in fünf 
Zimmern und einem Bodenraum. Das Feuer 
war in der Parterre⸗Etage ausgekommen, hatte 
die bis zum Bodenraum führenden Treppen er» 
— und nur dieſe ſtanden in Braud, als die 
euerlöſchmannſchaften auf dem Platze erſchienen. 
Ehe noch dieſe mit der Löſchung der brennenden 
Treppen vorgehen konnten, hatten ſich die meiſten 
Bewohner des Hauſes theils dadurch, daß fie den 
an der Hinterfronte des brennenden Hauſes bis 
über die zweite Etage desſelben hinausreichenden 
Balkon des benachbarten Hauſes erſtiegen, und 
theils dadurch gerettet, daß ſie aus den Fenſtern 
des zweiten und dritten Stockwerk auf die Straße 
oc ſprangen. Der erſte von den Heraus- 
pringenden war der Schumacher Karg, uud die⸗ 
fer iſt in Folge der dabei erhaltenen Verletzungen 
um 5 Uhr Morgens im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
eſtorben, während die Uebrigen, welche ſich durch 
Pane an retteten, ohne Schaden davonge⸗ 
ommen ſind. Einige von den Bewohnern des 

aufes wurden aber noch nach der Löſchung der 
rennenden Treppen, die ſehr ſchnell bewirkt 
wurde, und während die Verſuche mit dem Ret⸗ 
tungs⸗Apparate von Seiten der Schornſteinfeger 
noch im Gange waren, in ihren Zimmern gefun- 
den. Zu dieſen gehört: 1) die Ehefrau des 
Schuhmachers Karg; dieſelbe wurde noch lebend 
aus dem Hauſe herausgebracht, iſt aber ſchon am 
17. d., Vormittags, im Königl. chirurgiſchen Kli⸗ 
nikum an ihren ſchweren Brandwunden verſtor⸗ 
ben. 2) Das Pflegekind der Schuhmacher Karg⸗ 
ſchen Eheleute, welches unbeſchädigt gerettet wurde. 
3) Der Hanfkratzer Geſchinski, welcher mit feiner 

befran und vier Kindern auf dem Bodenraum 
des brennenden Hauſes wohnte. Auch dieſer, ob⸗ 
wohl ebenfalls mit ſtarken Brandwunden behaftet, 
iſt über das Dach des Nachbarhauſes gerettet 
worden und wird in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
behandelt. 4) Die Epefrau des Geſchinski. 
Dieſe wurde zwar noch lebend aus dem brennen⸗ 
den Hauſe gebracht, ſtarb aber ſehr bald in Folge 
der erhaltenen Brandwunden. 5) Die vier Kinder 
der Geſchinskiſchen Eheleute. Das füngſie der⸗ 
ſelben, noch nicht zwei Jahr alt, war faſt ganz 
verbrannt und wurde als Leiche aus dem breu⸗ 
nenden Haufe gebracht. Das alteſſe Kind, ein 
14jähriges Mädchen, lebte noch als es aus dem 
brennenden Hauſe über das Dach des Nachbar⸗ 
kanſes herausgebracht wurde, farb aber ſehr 
ald. Die anderen beiden Kinder find gerettet 
und haben keine weſentlichen Verletzungen erhalten, 
— Der ad 3 gedachte Pee Geſchinski ift 
am Sonntag den 18ten d. ormittags um halb 
zehn Uhr im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtorben. 


Halle, 12. Februar. (Aachn. Z.) Unſere 
Stadt iſt in der größten Unruhe. Aus bis jetzt 
noch unbekannten, nur nach neueren Vorgängen 
zu muthmaßenden Gründen wird feit dieſem Mer⸗ 
gen 6 Uhr bei vielen Studirenden die ſtrengſte 
Hausſuchung gehalten. Drei Abtheilungen zugleich, 
worunter auch Criminaldirector Schulze, über⸗ 
raſchten die Unbeſorgten in ihren Betten und 
nahmen alle Papiere in Beſchlag; auch haben 
ſchon einige Verhaftungen ſtattgefunden. Wie 
verlautet, foll noch wenig Erhebliches gefunden 
worden ſein. . 


Colberg. Schon im Jahre 1839 am 30ften 
Inni wurde das Haus, in welchem Ramler bier. 
ſelbſt geboren war, mit einer gußeiſernen Thür 
Vein allein dies ſollte nur der Anfang ſein zur 

kiftung eines feiner würdigeren Denkmals. Der 
u diefem Zweck allhier beſtehende Verein bemühte 

ch, ein Stipendium für Jünglinge, welche ſi 
den Wiſſenſchaften widmen, zu gründen, das zum 
Andenken Ramler's das „Ramler ſche Stipendium“ 
2 werden ſoll. Seine bisherigen Beſtre⸗ 
ungen ſind auch nicht fruchtlos geweſen. Der⸗ 
ſelbe hat das Protektorat Sr. K. H. des Prinzen 
von Preußen erworben, welches Höchſtderſelbe 
pugfeih mit einem Beitrage von 100 Thlr. zu 
e geruhte. Sodann hat derſelbe von 
Sr. Maj. dem Könige die Beſtätigung des Ver⸗ 
eins mit Corporations⸗Rechten mittelft rar e 
ſter Ordre vom 23. Dezember v. J. auf ſeine 
Bitten erhalten, welche gleichfalls mit einem Gna⸗ 
dengeſchenk von 200 Thlr. für die Bildung des 
Ramler'ſchen Stipendiums begleitet war.“ Um 
das Andenken des Dichters unter der hieſigen 
Schuljugend ſtets ng, zu erhalten und fie für die 
Deutſche Sprache, Deutſche Sitte und vaterlän ⸗ 
diſche Geſinnung zu erwecken und zu gewinnen, 
ſoll, den Statuten gemäß, alljährlich am 2öften 
Febr., am Geburtstage Ramler's, ein Schüler der 
hieſigen Schulanſtalt, der vom Verein aus den, 
von dem Reetor in Vorſchlag gebrachten, Schülern 
ausgewählt wird, eine von Namler's Oden am 
Schluſſe des Vormittags - Unterrichts vortragen, 
wofür er vom Verein als Belohnung feiner fitt- 
lichen Führung und feines Fleißes mit des Dichters 
vetifhen Werken beſchenkt werden wird. Dies 
oll nun in dieſem Jahre zum erſten Mal ſtatt⸗ 
finden. 

— — —Tͤ w w — 

Theater. 

Am 23ſten gab Emil Devrient feine letzte Saft, 
tolle, Baron Wiburg in: „Stille Waffer find 
tief“, von Fr. L. Schröder — alt, aber tuͤchtig und 
immer friſch. Eine der glänzendſten Epiſoden in der 
Geſchichte unferer Bühne IR zu Ente, ud es IR end 
zu bedauern, als daß dieſes Ende — fo befriedigend 
Devrient's Leiſtung an ſich auch war — nicht ein 


wuͤrdigerer Schluß das Ganze krönte. Wo ein Poſa 
vorangegangen, da kann nur ein Taſſo, en Hamlet 
wuͤrdig ſchüeßen. Uns bleibt nur übrig, dem edlen 
Gaſte nachzarufen: Falr wobl, ſeltener, glänzender 
Stern am Himmel der Kanſt, — fahre wobl, großer 
Künſtler, fahr' wohl, liebenswuͤrdiger Menſch; — ver⸗ 
geſſen können wir dich nicht, wohl aber werden wir 
deiner gern und oft uns erinnern, Dei ner in Liebe 
und Bewunderung gedenken, und au dieſe Erinnerung 
den herzlichen Wunſch knüpfen: kebre uns bald 
De: — uns wirft du unverändert wieder 
inden. 

Hier duͤrfte der Ort ſein — und es moͤchte nicht an⸗ 
maßend zu nennen ſein, wenn wir vermeinen, als Or⸗ 
gan des Publifums: — Gerlach's Bereitwilligkeit zu 
jedem Opfer dankend anzuerkennen, um den Genuß 
des Publ kums zu würzen, zu erboͤhen, ſei Pflicht. 
Fern ſei es von uns, in ſolcher Bereitwilligkeit nur 
— eine Spekulation zu erblicken; wir weiſen eine ders 
artige Anſicht um fg entſchiedener zuruck, als fie Ger⸗ 
lach's ung vollkommen fremd fein. dürfte, und 
die Erfabrung gelehrt hat: wie oft dergleichen fogen. 
Spekulationen zu den ſchmerzlichſten Opfern geworden 
— ohne irgend eine Freunde gewährt, ohne irgendwo 
Anerkennung 8 u haben. 

Hier auch dürfte der Ort fein, neben der erheblichen 
pbyſiſchen Anſtrengung, den ernſten lebendigen Fleiß 
und das tuͤchtige geiſtige Streben der Mitglieder uns 
ſerer Bühne während der Dauer des Devrient'ſchen 
Gaſtſpieles wiederbolt dankend anerkennen: dem Mei⸗ 

er wuͤrdig zur Seite zu ſieben. Mögen fein Einfſuß, 
ein Andenken ſegensreich fortwirken auf dieſen Fleiß, 
auf dieſes Streben, — die Früchte, wir verbiirgen es 


wiederholt, werden nicht ausbleiben. Der aher, an 


dem ſolcher Meiſter gaͤnzlich unwirkſam voruͤber ge⸗ 
gangen iſt, auf deſſen Faſſungs- und Darſtellungs⸗Gabe er 
nicht einen mehr oder minder weſentlichen Einfluß ges 
übt hat, — für die Kunſt ward er nie geboren, mit 
Solchem haben wir nicht zu verbandeln. Dagegen 
wollen wir mit unſerem Danke die dringende Bitte an 
das Perſonale unſerer Buͤhne verbinden? nicht nachzu⸗ 
laſſen im ernſten dauernden Fleifie, der taufend und 
aber tauſend kleineren und wobl erheblichen Schwierig⸗ 
keiten nicht zu achten, die ſelbſt dem reinſten Streben 
entgegentreten, nie zufrieden zu ſein mit dem, was 
man errungen, ſondern nur das unerreichte, noch ſo 
ferne Ziel im Auge zu behalten, und nie zu vergeſſen, 
daß, wie ſchwierig, wie ſcheinbar unwegſam der ſchmale 
12 zur Meiſterſchaft auch ſei, er doch der einzige iſt, 

er da einführet in die lichten Höben wahrer Kunſt, 
wo fte thronen die hohen Meiſter aller Zeiten 
in ihrem unverwelklichen Lorbeer, und jeden Ankoͤmm⸗ 
ling freundlich begruͤßen. N 
— — 

Barometer: and Tbermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 
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Februar. E 6_Ubr. 2 ubs 125 Ubr. 
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Gfficielle Bekanntmachungen. 


Der Muͤhlenmeiſter Fritze beabſichligt n ſeiner auf 
den Pommerensderfer Anlagen an der Berliner Chauſſee 
belegenen Windmühle in Stelle der Srüpftampfen einen 
weiten Mohlgang anzulegen. 

In Gemaͤßeit des Edekts vom 28ſten Oktober 1810 
wird ein Jeter, der durch die beabſichtigte Anlage eine 
Gefaͤhedung feiner Rechte fürchtet, bierdurch aufgefor⸗ 
dert, feinen Widerſpruch binnen 8 Wochen präc ufivis 
fer Friſt, ſowohl bei der unterzeichneten Behörde, als 
bei dem Bauheren geltend zu machen 

Stettin, den 10 ten Januar 1844, 

Inigl. Polſici⸗ Direktion. effenlant, 
„ Berlin Stettiner-Cifenbahn. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
er ei he . — Koaks auf unſerem 

ahnhofe bier durch den Inſpektor fuͤr 15 far. pro 
Korb — 2 Scheffel, verkauft 1 ft 2 

Stettin, den 28ſten Februar 1844. 

2 Das Direktorium, 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 


Litersriſche und Kunft- Anzeigen. 


Bei uns iſt eben erſchienen und in der Unterzeichner 
ten zu haben: 


Bibliothèque économique. 

Vol. II. 
Histoire 

de dix ans 1830—1840 


NM. GAR BIame- 
\ Vol. I. 
Dies berühmte Werk erſcheint in dieſer Ausgabe in 


4 Volumes, wird alſo, da jeder Band der Pihl. eo 
nomique + Thlr. koſtet, auf 2 Thlr. kommen. Die 
Baͤnde folgen raſch auf einander. Vol. I. der Bibl. 
Konomique enthält Indiana und Andre par G. Sand, 
Bielefeld, im Februar 1944. 2 Fo 
Velbagen & Klafing, 


Abonnement 


mit Erwerbung der Musicalien als Eigen- 
thum. Prospcet gratis, 


C. Bulang, 


Zr. Domstrasse No. 799. 


r Derlobungen 
Meine Verlobung mit meiner Schwägerin Eryinie 
Stoſch, deehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 2ſten Fetruar 1844. 
Trier, Negierungsroth. 


Ent bindungen. 

Geſtern Abend 8 Uhr iſt meine geliebte Nea, geb. 
Peters, von einem muntern Knaben glücklich ent, 
bunden, welches ich Freunden und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenft anzeige. 4 

Stettin, den 23ſten Februar 1844. 

a E. Eggebrecht. 


Heute wurde meine liebe Frau von einem gefunden 
Sopne glücklich entbunden, welches ich ſtatt befonderer 
Meldung hierdurch ergebenſt 8 

La ebruar ; 

ngenberg, den 22iten Sfefnbrüc, Prediger. 

Geſtern Abend 101 Ubr wurde meine liebe Frau, 
Luiſe, geb. Otto, von einem geſunden Toͤchterchen 
glücklich entbunden. Dies der ge ich allen Verwandten 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
on. Stettin, den 25 ſten Februar 1844. 
T Kratz. 

Du bhafſfa tionen. 
Nothwendiger Verkauf. 5 

Bon dem König Land⸗ und Stadtgericht zu Stettin 
ſoll das sub Ne, 138 in det Kicchenffraße bieſeldſt bes 
legene, ium Nachlaſſe der Kahnſchiffer Gohſſchen Sher 
leute gebörige, auf 1450 Telr. abgeihägte Haug nehl 
Zubehör, zufolge der nebſt Hypethekeuſchzin und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einufibenden Taxe, 

am isten Mai d. J., Bormitrage 41 Uhr, 
an ordentlicher Gerichteftee biefelbft reſubhaſtitt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefors 
dert, ſich bei Vermeidung der Präcloſſon mit ihren Ans 
ſprüchen an das Gtundſtuͤck ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine iu melden. 

2 "aAdttionen. 

Mittwoch den 28ſten Februar c., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen am Landwehrzeugbaufe: 2 tuͤcht'ge Wagenpferde, 
2 desgl. Reitpferde, 1 Kutſch., 1 Holz- und mehrere 
andere Wagen, Pferdegeſchirr, Sättel u. dgl. m. ver⸗ 
ſteigert werden. Reis ler. a 

Donnerſtag den 20ſten Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Bollwerk No. 1093: Glas, Porzellan, Fayance, 
Leinenzeug, Betten, verſchiedene mahagony und birkene 
Moͤbein; ferner: eine Ziebrolle, eine Badewanne, 
Karren, eine Ladenthuͤr mit Fenſtern, ein Ladenfenſter, 
ingleichen Haus- und Küchenseraͤth, gegen gleich baare 
Bezahlung oͤffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 2iftın Februar 1844. 

Reis ler. 
Auktion in Altwarp. ‘ 

Der Nachlaß der verſtorbenen Bootsfabrer Benter⸗ 
ſchen Eheleute zu Altwarp, beſtehend in Möbeln, Haus— 
und Küchengeräthen, Kleidungsſtuͤcken, Betten, einer 
Kuh, ‚mem Schwein und einem großen Segelboot 
nebſt Zubehör, foll in dem Kaufe der verſtorbenen 
Boote fahrer Benterſchen Eheleute 

5 den Hen, März, Nachmittags 1 uhr, 
meiſtbietend Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Käufer eingeladen werden. 

Neuwarp, den 10ten Februar 1844. 

Land Trüdemann, 
and und Stadtgerichts⸗Actuar. 


Auf den Antrag der Rhederei soll das hier- lie- 
gende Schooner-Schift »Neptunus,« 99 Normallasten 
rvoss, zuleiz. geführt von Capt: b. ©, Parow, im 
Comtoir des U terzeichveten, Nachmittags 3 Uhr, 
in den folgenden Terminen, als 

am 17ten Februar a: e., 
am 24sten Februar, und! 
x am 29sten Februar 

u den Meistbietenden öffentlich verkauft werden. 

Das Verzeichniss des Schiffs-tnventariums ist bei 
mir einzusehen. F. Cramer, Schiflsmakler, 


* 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
- Pachtungs⸗Geſuch. 

Von einem zahlungs. nt cautionsfaͤhigen Mann 
wird in einer lebhaften Provinzialſtadt 

ein Gaſtbef mit Inventarium, oder ein Garten⸗ 

Etabliſſement, dieſes aber mit Kegelbahn und Bil. 

lard, auch wo moͤglich mit Reſſourcen-Geſellſchaft 

verbunden, 5 
ſofort oder zu Marien d. J. zu pachten geſucht. Be⸗ 
ſitzer, die derartige Etabliſſements verpachten wollen, 
werden gebeten, ihre Addreffe mit näherer Angabe in 
der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt recht bald portofrei 
abgeden zu laſſen. Er 
Warnung 

Die unter Litt. J. No. 9375 über 2000 Tolr aus, 
gefertigte, auf den Namen des Schachtmeiſters Wentzel 
lautende Obligation der Ritterſchaftlichen Privatbank 
zu Stettin it dem Beſitzer abhanden gekommen und 
wabhrſcheinlich entwendet worden, weshald vor deren 
Ankauf gewarnt wird, indem bereits Einleitungen ge⸗ 
troffen nd, daß die Realiſation der Obligation von 
der gedachten Bank nur unter Zuziehung des erſten 
Beſitzers dewirkt werden wird. 


Ein armer Fuhrmann hat am Dienſtag den 
often Februar gegen Abend zwiſchen Falken⸗ 
walde und Muͤtzelburg einen Beutel, sign. 
G. L B. No. 180, mit 50 Pfd. Caffee verlo⸗ 
ren. Auch iſt es möglich, daß derſelbe in Stet⸗ zu 
tin vor dem Gaſthofe zum deutſchen Hauſe in 
2 der breiten Straße vom Wagen genommen iſt. m 
zu Wer hierüber Auskunft geben kann, oder den un 
wa Eon mit feinem Inhalt an Herrn G L. 
Borchers in Stetten, Reifſchlagerſtraße, ab, 
giebt, erbält die Halfte des Werths als Bes 
lohnung. EM . f 


= Schutzblattern-Impfung. ER 

Da der Andrang zur Impfung zu groß iſt, um die 
Gempfiſeinwollenden gleichzeitig in ein erwaͤrmtes Los 
kal meiner Wohnung aufnehmen zu koͤnnen, ſo werde 
ich vom 28ſten Februar ab an jedem Mittwoch Nach⸗ 
mittag 3 Uhr Kinder und Erwachſene weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, von 4 Uhr ad Erwachſene maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechts, in dem frübern Krankenhauſe, hinter der Hol⸗ 
ländiſchen Windmuͤble, impfen. ‘ 
Nur durch allgemeine Vaccination und Nevaccinar 
tion it dem Contagium der Menfchenblattern Grenzen 
zu ſetzen. Impfungen von Kindern zu Erwachfenen 
ann ich nur empfehlen. 

C. L. Geletnecky, Dr., Phyſikus. 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich 


hiermit . 
die Verlegung 
meines Eiſen⸗, Stahl-, Meſſing⸗, Galante⸗ 


rie- und Kurz⸗Waaren⸗Geſchaͤfts nach dem fruͤ— 
ber Meiſter'ſchen Haufe, Grapengießerſtraße 
No. 1068, ergebenſt an, mit der Bitte, mir das bis⸗ 
ber geſchenkte Verttauen auch in dem neuen Local zu 
Theil werden zu laffen, wogegen ich nach Möglichkeit 
bemübt fein werde, daſſelbe durch billige Preife und 
aufmerkſame Bedienung zu rechtfertigen. 


C. Schwarzmannseder. 


COLONIA, 
Kölnische Feuer-Versicherungs-Gesell- 
schaſt. Sicherheits-Capital: 
DREI MILLIONEN Thaler Pr. Courant. 

Die Anſtalt verſichert Immobilien und Mobiliar. 
Gegenflände jeder Art gegen billige und feſte Prämie, 
ſo daß der Verſicherte nie, wie groß auch die Verluſte 
der Anſtalt fein mögen, einer Nachzahlung ausgeſetzt iſt. 

Es wird Erſatz geleiſtet nicht allein für. den unmit⸗ 
telbaren eigentlichen Brondſchaden, fordern auch fuͤr 
den Verluſt, der durch Retten, Loͤſchen, Ausraͤumen 
und Abhandenkommen beim Brande entſteht. 

Die Verſicherungen werden durch uns ſofort feſt ab⸗ 
eſchloſſen und find Proſpekte des Inſtituts, ſo wie 

ntragebiätter, die ſelbſt die Anleitung zu ihrer Aus⸗ 
füllung enthalten, ſowohl bei uns, als auch bei den 
Herren Agenten der Geſellſchaft in den Provinzial 
ſtaͤdten gratis zu haben, außerdem wird bei Aufftellung 
des Antrages jederzeit bereitwillig zur Hand gegangen. 

Stettin, den 24ſten Februar 1844. 

Die Haupt⸗Agenten der Colonta. 

Fr. Pitzſchky K Comp. 
Blumen ver loo ſung. 
Donnerſtag den 29ſten Februar bei 

Groß & Bayer. 


Die Verzeichniſſe unſerer Gewaͤchs hauspflanzen find 
ſo eben erſchienen und bei uns gratis zu haben. 
Groß & Bayer, Handelsgaͤrtner 
in Grabow bei Stettin. 
Ein Lehrling, der Luſt hat Maler zu werden, 
kann ſich bei mir melden. EN 
Ferdinand Nagel, gr Ritterſtraße No. 1180 b. 


Schützen-Verein der Handlungsgehülfen. 
Mittwoch den 28sten Februar, 
Abends von 8 bis 9 Uhr, 
Vorlesung; 
Neuere den 29sten Februar, Abends 7} Uhr, 
usik- Aufführungen. 
Die Vorsteher. 


Ich bitte einen Jeden, Niemandem ohne meine oder 
meiner Frau Unterſchrift irgend etwas zu borgen oder 
verabfolgen zu laſſen, da ich andern Falls für die 
Zahlung nicht aufkommen werden. ‚ 

Stettin, den 25ſten Februar 1844. B 

C. F. Schallert. 

Ich warne hierdurch einen Jeden, Niemandem etwas 
auf meinen Namen zu borgen oder verabfolgen zu 
laſſen, indem ich für keine Zahlung einſtebe. 

Der Boͤttchermeiſter Sperling. 


oer fe btr. 

Auf eine Obligation von 4000 Thlr., zur erſten 
Stelle ein He werden 2500 Thlr. zu 44.8 Zinfen 
innerhalb des Feuerkaſſenwerths von einem prompten 
Aae ſogleich oder gem Iſten April c. gefucht. 

äberes in der Zeitungs⸗Expedition. 

Auf ein ſchuldenfreſes Gründſtück, wobei ein großer 
Holzhof iſt, werden 1500 bis 2000 Thlr. zu 5 pCt. 
81 en geſucht. Naͤheres bei dem Steuer⸗Controleur 

ierfe, No. 1056: 


Magdeburg-Leipsiger Kiseubaöͤs. 
do 


Kr 


Auf ein pieſiges, in der beſten Gegend der Stadt be⸗ 
Iegenet Haus, welches ſich auf 25,000 Thlr. verzinſet, 
ſollen 2000 Thlr. a 5 pCt., welche hinter 13,000 Thlr. 
eingetragen ſteben, ſofort oder zum iſten April cedirt 


werden. Adreſſen bittet man in der Zeitungs. Erpedis 


tion unter A. B. abgeben zu laſſen. 


Eine ganz ſichere, auf ein hieſiges neu erbautes 
. eingetragene Hypothek von 4000 Thlr. a 5 pt. 
zinſen iſt zum Arten Juli zu cediren; eben ſo wird 
In Kapital von 2 bis 3000 Thlr. auf ein anderes 
Haus, vor 2000 Thlr., a 5 pCt. Zinſen, von einem 
promoten Zinszahler zum Affen. Juli eſucht. Von 
wen? erfährt man in der Zeitungs-Expeditien. 


Gerreide⸗markt⸗preiſe. 
Stettin, den 23 Februar 1844. 

Weizen, 2 Thlr. 2 ar. bis 2 Thlr. 81 fgr. 
ee 1 1 . N ie 1 
Geske, 1 


1 7 

2 er, — 20 
rbfen, 1 23 10 
Fonds- und Geld - Cours. 


Berlin, vom 24. Fehruar 1844. 


Staats-Schuld-Scheine 
Preuss. Engl. Oblivationen 0. 
Prämien-Scheine der Sechandl. . ..... 
Kur- und Neumärk. Schuldverschreib. . . 
Berliaer Stadt-Wbligationen 
Danziger do. 

Westpreuss. Pfandbriefe 
Grossherzogl. Posensche Piandbriefe ,.. 


va“ 
8 


Er 


do. do. do. 

Ostpreussisehe de. 

Powmersche do. 

Kur- und Neumärkische do. 

Schlesische do. 
Gold al marae h 
Fr iedriched“oerr tereeen 
Audere Goldmünzen & 5 Thir. » +. ..,, 
Discount an 2 

— 
Aec tien. 

Berlia-Fotadamer Kiseub ahn. 
do. do. Prior -Oblie ...... 


B do. Prior. -Oblig. 
Berlin-Auhalt. Eiseub als 
do, do. Frior.-Oblig .. 
Düsseld.-Elberf. Eisenbahn.. 
do. do. Prior.-Oblig .. . 
Rheinische Elsenbabn . 
do. Prior.-Obli gz. 
Berlio-Fraukfurter Kisenb ahn 
do. do. Prlor.-Ob lig 
Ober-Sehlesische Eisenbahn 
do. do. Litt. B. v. eisg en 
Berlin- Stettiner Eisenbahn Litt. A. u. 8 | __ 
Mardeb.- Halberstädter Elsenb ahn 4 
Bresl.-Schweidu.-Freiburger Kuen baba 4 


e 


Beilage. 


Beilage zu No. 25 der Königl. privilegieten Stettiner Zeitung. 


Vom 26, Februar 184 4. 


— — zz 
- Verkaufe unbeweglicher Sachen. eee ha Sind 
Vor dem Königeiden ze 5 92 55 nebſt Garten 2 gar our be les tee Rare = 
5 uskun 1 „ Um v 9 N ger. zu ver⸗ 2 
Sofort zu verkaufen, Be null gu t 5 Ztgs.⸗Exped Free ners babe ich bedeutende Poſten des ſelben zur? 
Dee Bauerbof-Beſitzer beabfihtigen, ihr Schmiede- z rückgeſetzt und verkaufe nachſtehende Waaren, als ? 
Grundsfüͤck, worauf ein neues Wohnbaus und Schmiede Hongkong, Tſchuſan, Monsselin de laine-Roben, ? 
erbaut iſt, nebſt Gartenland und circa 1 Morgen Acker, 2 Kattun und Weſtenſtoffe in Sammet, Seide, f 
an den Meiſtdietenden zu verkaufen. Der Termin iſt 2 Wolle und Piqus, fo wie ſchwarze und cou. f 
bierzu am 18ten März; d. J. im Schulzenhofe ange- 2 leurte Seidenſfoffe, glatt und fagonnirt, und ? 
fegt, wozu Kaufliebbaber eingeladen werden. 2 Franzoͤſiſche und Wiener Umſchlagetuͤcher, 1 gr. f 


Vommerensdorf, den 12ten Februar 1834. 
E63 Schulze Oeſtreich. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Gute Kochbutter a 5 far, 
feine Tiſchbhutter a 6 und 63. Haß bei. 10 Pfd. billiger. 
Raffinade a 5} an 5} GR en in beſter 

le gr. 
Gate, ſchöne Carl Bet ſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 
Sehr ſchoͤne Kochbutter, 
25 ſgr pr. Pfd., 

‚bei Vartbien billiger, offernt Aug. F. Praͤtz. 
Beſtes raff. Rüboͤl u Pfd. 34 ſgr. bei 
Julius Lehmann & Co., 
an der Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Schöne fette Kochbutter, 


Pid. 5 Sgr., 
feinſte Tiſchbutter u 6 bis 7 ſgr., bei 5 Pfd. billiger, 
empfiehlt Wibelm Faebndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Ein Ladentiſch nebſt Spind, zu jedem Geſchaͤft ger 
rg iſt in der Bauſtraße No. 477, parterre rechts, 
illig zu verkaufen. 
Guten Preß. Torf, das Tauſend zu 2 Thlr. 15 ſgr., 
liefert bis vor die Tbüre 
A. E. Meyer, Kohlmarkt No. 614. 


Neue Miſtbeetfenſter 


«bit I. C. Malbranc, 
. am Roßmarkt No. 708. 


iche Rappkuchen bilfigft bei 
e Carl Prüſſing. 


Raffinirtes Miköl zu 8 Preifen, fo wie 


Leinöl und Leinfirniß bei Farı Brüffing. 
dann auß lagen bei Carl wa n Br f 
e3> Nippliſch⸗Ubren «I, 
erbielt wieder in großer Auswahl und verkauft billigt 
J. F. Knodel, Ubrmacher, Breiteſtr. No. . 
Meſſinaer Citronen und Apfelſinen in Kiſten und 
W T. C. Lüderitz. 


l ’ - 


Achſen ſtebt zum Verkauf Breit 


U: Philippi. 2 
et * 
In Stralſunder Flickheringe Moͤnchendruͤckſtraß⸗ 
No. 190. 
Ein neuer zweifpänniuer Holzwagen mit eiſernen 
- ehrafe No. 358. 


FF 
: um einen großen Theil unſeres Manufaktur- 2 


: und Mode⸗Waaren⸗Lagers moͤglichſt ſchnell zu 2 


7 raͤumen, haben wir eine Partbie Waaren zurück, 2 
2 geſetzt und zur Anſicht eines geehrten Publikums 
2 in unſrem Geſchäftslotale beſonders aufgeſtellt, 
: die wir zu auffallend billigen Preiſen verkaufen. 2 
b Zurücgeſette Hausröde für Herren und Da⸗ 
: men von 13 Thlr. am: j 

Einige Dutzend. Filz: und ſeidene Hüte für 
2 Herren, in vorjäbriger Fagon, die 2 und 3 Tolr. 
2 gekoſtet, verkaufen wir, um damit zu räumen, er⸗ L 
7 ſtere a 20 ſgr. und letztere a 15 pr. Stuck. 2 
— Gebr. Auerbach. 5 
* 


921 
N „ „een 


% Billigſter Ausverkauf von Putz ſachen. 
d Bei Aufgabe eines Putzgeſchafts follen ſehr ele⸗ 
gante Hüte, Hauben, Barben ꝛc. unter dem Koſten⸗ 
preis bis ſpaͤteſtens Ende dieſes Monats in der Bau⸗ 
ſtraße No. 477, parterre rechts, verkauft werden. 

0 — — 


Spielkarten 

von C. A. Müller in Berlin, eins der beſten Fabri⸗ 
kate, verkaufen wir zum Fabrikpreiſe; Miederverfäm 

fer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 

Elfaſſen K Sohn, Roßmarkt No. 761. 

Neue Kachelöfen babe ich in Commiſſion vom Toͤpfer⸗ 
meiſter Dupont auf dem Rollberge und verkaufe ſel⸗ 
bige zu auffallend billigen Preiſen. 
C. A. Samer. 


Buchen Klobenholz, 
durchweg trecken, was bier lagert, foll, um damit zu 


51 Thlr. verkauft werd 5 
nnn 


N 0 


e Sack., Pack. und Tapezier Lein twa 
bil 1 W. Heide! g 
Ein Schaufenſter und 
e find zu verkaufen oberhalb der Schuhſtraße 
o. 151. —.— b 


So eben empfingen wir eine Partie ausgezeichnet ſchoͤne 
Glacé-Hlandschuhe in weiß nd 
Daille zu 71 ſar bis 12 far. Be * 
Hügel & Hertzog. 

Ein in Wiener Federn haͤngender vierfitzender Reiſe⸗ 
wagen, der ganz und halb gedeckt gemacht, auch noch 

o elegant 4 daß er in der Stadt gebraucht werden 

ann, ſteht wegen Mangel an Raum zu verkaufen 
große Wollweberſtraße No. 555. 

— —— — nen > 

Derpabtungen. 

Eine in gutem Zuſtande befindliche Brennerei iſt zu 
verpachten. Nähere Auskunft ertheilt der Gaſtbofs⸗ 
beſitzer ar in Greifenhagen und der Kauf⸗ 
mann Julius Eckſtein in Stettin. 1 a 

Die Gartennutzung in dem Sarten.Erabtilfement 
Pommerensdorfer Anlagen No. 16 fol mit einer Gaͤrtner⸗ 
wohnung zu lien April verpachtet werden. Auskunft 
ertheilt der JuſtizCommiſſarius Trieſt. 
. Vermiet bangen. 

Zum iſten April iſt die 2te und gte Etage mei⸗ 
nes Hauſes Bollwerk No. 6, jede aus 5 heizbaren 
immern beitebend, zu vermietben Auch können 
ogleich drei Getreideboͤden belegt werden. - 
A. C. Schoͤning. 
„Oberhalb der Schubſtraße No. 149 wird die zweite 
Etage zu Oſtern d. I; migtbsfrei. 

In Grabow No. 39 b find 2 freundliche Dxartiere, 
neben der Apotheke, von 3 Stuben, 3 Kammern, einer 
Küche, und eins von 2 Stuben, A Kammer, 1 Küche 
und Zubehör, zum Aiten April zu vermiethen, und 
kann auch als 8 bezogen werden. Das 
Nähere oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 


In der Speicherstrasse No. 43 ist zu Ostern d. J. 
eino Wohnung, bestehend in 3 Stuben und Zube- 
hör, an ruhige Miether zu vermiethen, 


Eine möblirte Stute iſt zu vermiethen Fiſchmarkt 
962. 5 


Flſchmarkt No. 962 uf in der Iten Etage ein Quar- 
tier von 3 bis 4 Stuben und Zubehör, fo wie auch 
die Zte Etage, beſtebend in 5 Stuben und großer bel⸗ 
ler Küche nebſt Zubebör, zum Aften April zu vermisthen. 


iſt in der Aten Etage eine 
möblirte Stube für 31 Thlr. micths frei. 


d verkauft 
No. 210 


Eine freundliche Parterre, Wobnung von 3 auch bier 
Studen. heller ice, Keller ꝛc. i zum iſten April 
zu vermiethen Breiteſtraße Ro, 390. 


4 Schiebe fenſter zu einem 


; Keen rein RR 
Die aus gezeichnet ſchoͤn leg l roße Wow 
0 Reif; 


La. 


: aus 6 heizbaren Zimmern nach vorne heraus, 

7 2 5 e eee veifsfammer 2 
und Maͤdchenſtube, Keller, aſchhaus und? 

2, Trockendod en. N 2 


z stellen wir zum 1ſten April d. J. oder auch fpäter # 
Guſt. Ad. Toepffer & Co. 2 
* neee eee ee 
„ Rödenberg die z 1m zun len Apfil die zwekte 
Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, 
eller, Bodenraum nebſt Hängeboden, 


* Zum iſſen April 1887 75 Pune * 
bel Etage von 6 Stuben hebſt be Rd ein Stad 
für 2 Pferde, gr. Nitterſtraße (6. 1180 Pb. 


oder zum 
Naͤheres zu erfragen bei 
W. Stumpf. 

— em... 
find mehrere ea e 
und Pferdeſtälle ſogleich oder 105 Iſten April zu vers 
miethen. EN 2 Stumpf. 

Zwei Stuben, eine Sfuben kammer, Küche und Holy 
gelan ſind zum iſten April Fiſcherſtraße No. 1032 zu 
vermiethen. 

Zwei möblirte Zimmer neßſf Kabinet und . 
tung, in der bel Etage, ſind zum iſten April en 
miethen gr. Ritterſtraße No. 813, 1 Treppe hoch. 


Schubflraße No. 860 i im aten Stock Stube und 
Alkoben nebſt Zubehör zum iſten April zu vermi N 
Das Naͤhere 12 Laden bafetbf. r e 
Kleine Oderſtraßßen⸗ und Neuetief. Eck 0. r 
die 2te Etage, beſtebend aus 6 Piecen 5 g ee, 
zum iſten April zu vermiethen; auch wied eine Mops 
nung von 3 Stuben zum iſten März miethsfrei. 
Die te Etage Schuhſtraße No. 887 wi 
S ee e in u Of 
Im Hauſe No. 1970 eme Sberſtraße und 
wert iR zum une ur b d. . In Su Dan 
inet, . un h 
große Böden zu BL > 4 8 anne 


Einen Laden neb terre» Wohnun 
No. 20 en beg opti „= 16° 3 
. tors, Heumarkt No, 46. s 

Dienſt⸗ und Beſchaftigangs⸗ Geſuche. 

Ein ordentlicher Laufburſche kann zum fen 
eintreten bei — Müller L Co, Öbrfengepuun ent 

i i Lebrlingsgeſuch. 
Für eine bieſige Apotheke wird zum mins. 


ein Lehrling, unter vortheilbaften Bedi 
Lease e Das Nahere in Fe 794. Crpche 


